
Abschlussarbeiten im Fach Geoökologie in den Biodiversitäts-Exploratorien 

 

Im Rahmen der Biodiversitäts-Exploratorien (www.biodiversity-
exploratories.de) wird der Zusammenhang zwischen Biodiversität, 
Landnutzungsintensität und Ökosystem-Funktionieren großskalig 
und mit Langzeitperspektive untersucht. In den von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderten Biodiversitäts-
Exploratorien arbeiten Wissenschaftler aus vielen verschiedenen 
Disziplinen zusammen, um entscheidende Fragen zum 
Biodiversitätswandel zu bearbeiten. Die vorgeschlagenen 
Abschlussarbeiten sollen im Rahmen des Teilprojekts BECycles 
durchgeführt werden, welches den Einfluss von 
Landnutzungsintensität und Biodiversität auf die Elementkreisläufe 
der Wald- und Grünland-Ökosysteme in den drei Exploratorien 
Schwäbische Alb, Hainich-Dün und Schorfheide-Chorin untersucht. 

 

1. Hilft Biodiversität bei der Reduktion von Nitratausträgen aus etablierten Grünlandökosystemen?  

Im Juni 2018 wurde Deutschland vom Europäischen Gerichtshof 
wegen zu hoher Nitratbelastung des Grundwassers verurteilt. 
Stickstoff (N) ist der quantitativ wichtigste Pflanzennährstoff, 
der hauptsächlich in der Form von Nitrat oder Ammonium 
aufgenommen wird. Um höhere Erträge zu erzielen, werden 
nicht nur Äcker sondern auch Grünlandsysteme gedüngt. 
Düngung, so wie andere Landnutzungsmaßnahmen können zu 
einer Erhöhung des N-Austrags aus den Böden in das 

Grundwasser führen. Grünland-Biodiversitätsexperimenten, in denen Pflanzendiversität manipuliert 
wurde, haben gezeigt, dass Biodiversität (Pflanzenartenzahl, Präsenz von Leguminosen, …) den N-
Austrag deutlich reduzieren kann. Aufgabe dieser Arbeit ist es, den Einfluss von 
Landnutzungsintensität und Biodiversität auf den Nitrat- und Ammonium-Austrag aus den 150 
etablierten Grünland-Experimentier-Plots der Biodiversitäts-Exploratorien zu untersuchen. Hierzu 
stehen neben Landnutzungs- und Biodiversitätsdaten die Nitrat- und Ammonium-Konzentrationen in 
der Bodenlösung und abwärts gerichtete Wasserflüsse pro Plot in zweiwöchentlicher Auflösung über 
3 Jahre zur Verfügung. Zur Auswertung der Daten sollen verschiedene statistische Methoden 
herangezogen werden, wie z.B. Strukturgleichungsmodelle oder lineare gemischte Modelle.  
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2. Haben Biodiversität und Landnutzungsintensität einen Einfluss auf die gesättigte hydraulische 
Leitfähigkeit in etablierten Grünlandsystemen?  

Infiltration von Wasser in den Boden und die Leitfähigkeit des Bodens 
sind Kernprozesse bei der Untersuchung des Wasserkreislaufs, die 
Oberflächenabfluss und Erosion beeinflussen. Jedoch wurden Einflüsse 
von biologischen Faktoren, wie z. B. Pflanzen-Biodiversität oder Präsenz 
bestimmter funktioneller Pflanzengruppen, auf die Infiltrationskapazität 
und hydraulische Leitfähigkeit bisher kaum untersucht. In einem 
experimentellen Grünland (Jena Experiment) wurde gezeigt, dass 
Biodiversität die Infiltrationskapazität in Böden erhöht. Aufgabe dieser 
Arbeit ist es die Frage zu beantworten, ob auch in etablierten Grünland-
Landnutzungssystemen ein Zusammenhang zwischen Biodiversität und 
gesättigter hydraulischer Leitfähigkeit besteht und ob durch den Schutz 

von Biodiversität die Gefahr von Bodenerosion und Hochwasserspitzen reduziert werden kann. Dazu 
soll die Infiltrationskapazität und die gesättigte hydraulische Leitfähigkeit der Grünland-
Experimentier-Plots der Biodiversitäts-Exploratorien gemessen (1-2 Monate Feldarbeit) und 
statistisch ausgewertet werden. Für die Auswertung stehen Biodiversitäts-, Landnutzungs- und 
Bodendaten von Forschungsgruppen in den Biodiversitäts-Exploratorien zur Verfügung.   
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3. Wie beeinflussen Landnutzungsintensität und Biodiversität den Wasserhaushalt 
mitteleuropäischer Waldökosysteme? 

Um Elementkreisläufe zu quantifizieren, sind Wasserfluss-Daten 
(Freilandniederschlag, Bestandesniederschlag, Stammabfluss, 
Streuperkolat, Wasserflüsse im Mineralboden) unentbehrlich. Das Ziel 
der Arbeit ist die Erstellung einer kompletten Wasserbilanz für die 
intensiv untersuchten Waldplots (9 pro Exploratorium) der 
Biodiversitäts-Exploratorien und die statistische Analyse der 
berechneten Wasserflüsse auf Zusammenhänge mit Biodiversität und 
Landnutzung. Anhand der Ergebnisse sollen Transfer-Funktionen 
gefunden werden, die eine Abschätzung der Wasserflüsse in den 

weniger intensiv untersuchten Waldplots (41 pro Exploratorium) ermöglichen. Zur Erstellung der 
Wasserbilanz stehen Daten zu Freiland- und Bestandesniederschlag, Klima, Bodenfeuchte, und 
Stammabfluss in zweiwöchentlicher Auflösung für 2010-2016 zur Verfügung, deren Qualität geprüft 
und Datenlücken gefüllt werden müssen. Es soll eine zuverlässige Methode zur Bestimmung der 
Streuperkolatflüsse identifiziert und die Bodenwasserbilanz mit einem bewährten Bilanzmodell 
berechnet werden. Für die statistische Auswertung und Entwicklung von Transferfunktionen steht 
eine Vielzahl von Datensätzen zu Eigenschaften der Bestände im Rahmen der Biodiversitäts-
Exploratorien zur Verfügung. 
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Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Dr. Sophia Leimer (sophia.leimer@kit.edu) oder Prof. Dr. 
Wolfgang Wilcke (wolfgang.wilcke@kit.edu).  
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